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Seke 6 KINEMA Nr. 42

scher Sitte gebietet cler König, sein Kincl mit der Leiche König ineinander — die lodernde Glut steigt zum Hundes

Ermordeten zu verbrennen. Aber cler Mörder wird mei empor, als grausige Hochzeitsfackel in weite Ferne
gefunden, Agra befreit uncl Malati selbst auf den Schei- leuchtend,
terhaufen gezerrt. Die Hände cler Liebenden legt cler
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Der Mann im Ha velo ck.
Ein Filmroman nach alten Kriminalakten in 4 Teilen

mit Alwin Neuss.
(Chr. Karg, Luzern.)

Tom Shark sass dem ihm bekannten Rechtsanwalt
Dr. Björn Beck gegenüber. Nachdenklich hielt er die
Briefe in der Hand, die Beck ihm gereicht hatte. Aus diesen

Briefen ging sonnenklar hervor, dass Björn Beck der
rechtmässige Sohn des Kammerherrn Baron Bernard
Toxen war, und class seinen Platz ein illegitimer Spröss-
ling des Barons einnahm. Toxen — dasi ergab sich aus
den Briefen — hatte s. Z. eine Amme namens Hedde Nil-
sen bestochen, das Kind seiner Geliebten mit dem Kinde
seiner von ihm ungeliebten Frau zu vertauschen. Die
Frau, clie Dr. Beck bisher für seine Mutter hielt, war ja
in Wirklichkeit die Mutter des Andern. Sie bestritt
nichts, sie gab nichts zu, sie hatte nur Tränen als
Antwort für Becks Vorhaltungen. Die Briefe hatte er kürzlich

in ihrem Schreibtisch gefunden.
Shark versprach, sich der Sache anzunehmen. Er

selbst ging, als Dr. Björn Beck verkleidet, zum Kammerherrn.

Der war verreist, aber sein Sohn empfing den
Besucher. Als er erfuhr, um was es sich handelte, war
er wie vor den Kopf geschlagen uncl bat schliesslich, die
Rückkehr des Vaters abzuwarten. Shark sagte sich, dass
der alte Baron die Echtheit jener Briefe bestreiten könnte
und darum forschte er zunächst nach jener Hedde Nil-
sen. Es gelang ihm festzustellen, dass diese in cler
Vorstadt Söderlund lebte und einen üblen Leumund besass.
Wiederum in Dr. Becks Maske ging er zu ihr, sie erkannte
ihn nicht, sondern hielt ihn für Beck uncl bald sassen sie
plauernd bei einer Flasche Rotwein, clie Shark
mitgebracht hatte. Aber herauszuholen war von ihr nichts.
Auf eine diesbezügliche Bemerkung wies sie nur auf
einen Wandschmuck mit den Worten: „Darin ist alles.
Wenn ich mal tot bin, werden sich viele Leute wundern."
— Am Abend kam Shark aufs Polizeiamt, um einen
erwarteten Brief in Empfang zu nehmen. Beck teilte ihm
darin mit, dass sein Vater ihn zu einem Besuche
aufgefordert hätte. Eben wollte Shark wieder gehen, als ihm
die Unruhe und Erregung cler Polizeibeamten auffiel.
Auf sein Befragen erfuhr er von dem Kommissär Mad-
sen: „In einem Revier in Söderlund ist heute die alte
Hedde Nilsen ermordet worden." Shark war perplex, als
er just zu Beck eilte, fand er ihn im Wortwechsel mit
seiner Mutter, die, kaum dass sie Sharks Schreckensnachricht

vernommen, mit einem Aufschrei wie leblos
zusammenfiel. — Der andere Tag sah die Polizei am Tatort.
Kommissär Madsen war sicher, den Täter in einem von

Bauernweibern beschriebenen Mann, der Ohrringe trug
und wie ein Schiffer aussehen sollte, erwischen zu können.

Er setzte sich sofort auf dessen Spur — während
Shark feststellte, dass der Täter ein Mann mit einem
Havelock, einem weichen Hut uncl grauen Wildlecler-
handschuhen bekleidet sein musste. Seine Mutmassung
wies ihm eine ganz bestimmte Fährte: Die beschriebene

Kleidung trug cler junge Baron Erik Toxen, als Shark
ihn das erstemal sah. Der Untersuchungsrichter erteilte
ihm die Erlaubnis, bei Toxen Haussuchung zu halten —
uncl richtig, im Schrank des jungen Mannes fand sich
der Hut, der Havelock mit bestimmten Staubflecken und
zerkratzte, graue Wilcllederkandschuhe — deren Spuren
Shark unter den Nägeln cler toten Nilson gefunden hatte.
Erik Toxen wurde verhaftet. Er leugnete — was aber
Shark stutzig machte, war, dass Erik für die Zeit cler

Tat kein Alibi erbringen konnte. Dafür hätte (so sagte
sich Shark) selbst cler plumpeste Verbrecher Sorge
getragen. Doch cler Untersuchungsrichter hielt sich an clie

von Shark selbst zusammengetragenen Belastungsmomente,

während in Shark irgend etwas laut für Eriks
Unschuld sprach. Er machte sich also von neuem an die
Arbeit.

An cler Kleinbahnstation Söderlund verabschiedete
sich eben eine elegante Dame von dem Stationsvorstand
uncl fuhr in ihrem Auto davon, als Shark ankam, um hier
Recherchen über den Mann im Havelock einzuziehen.
Der Stationsvorsteher war verblüfft: „Wegen desselben

Herrn war soeben die Dame hier. Sie frug nach einer
braunen Handtasche, die er auf der Bahn vergessen
haben sollte." Im Nu war Shark im Telegraphenzimmer
des Bahnhofes und gab allen Stationen den Auftrag,
eine etwa gefundene braune Handtasche mit den
Buchstaben L. G. festzuhalten. Als er wieder ins Polizeiamt
kam, traf gerade eine Depesche ein: „Der Mörder ist
gefunden. Es ist der Mann mit den Ohrringen. Treffe
morgen rnit ihm ein. Madsen." Wütend und unzufrieden
ging Shark nach Hause. Eine Besucherin erwartete ihn,
die Braut Erik Toxens. Von ihr erfuhr er, wo Erik an
dem fraglichen Abend war — seine Unschuld war erwiesen.

Shark eilte zum Untersuchungsrichter. Der
vernahm gerade den Mann mit den Ohrringen. Er erzählte,
er wäre Hedde Nilsens Mann; hätte sie vor 20 Jahren
verlassen und habe sie an dem Tage mal besuchen wollen.

Da hätten sie aber wieder clas Zanken gekriegt uncl
da habe er noch ein Papier an sieh genommen, von dem
Hedde schlechten Gebrauch gemacht hätte uncl sei wieder

fort. Das Papier hatte er bei sich. Shark und der
Untersuchungsrichter lasen:
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seksr Kitts gekietet cisr Dönig, 8sin Dinci Niit cisr KsieKe Dönig insinsncier — ciis iocierncis Dint 8tsigt «NM Dini-
cies Drnioräeisn zn verkrennsn. ^VKsr cisr ülörcisr virci rnei sinvor, nis grsnsigs DooKzeitsineKsi in vsits Dsrns
gsinncisn, ^s'in Ksireit nnci Msisii seiksi nni cien LeKei- ieneirtsnci.
terknnien g'szerrt. Dis Dsncie cier KieKencisn isgt cisr
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Dsr iVl « i> i> iui D n v e I o ek.

Din Dürnrornsn nsek siten DrirninninKten in 4 seilen
rnit ^civin Dsrrss.

(OKr, Dnrg, Dnrsrn.)
l'oni LKnrK sass äsrn iinn KeKannten DseKtssnvsit

Dr. Dzörn DseK gegenüker. DneKcisnKiien Kisit sr ciis

Drisis in äsr Dnnci, äis DseK iirnr gereiekt Kntte. ^ns äis-
ssn Drisisn ging sennsnkinr Kervor, änss Dzörn Dselc äsr
rsektrnn88ige LoKn cies DsininsrKerrn Daren Dernnrci
"Koxsn vnr, nnci cinss ssinsn Dintz sin iiiegitiiner Lpröss-
iin«.- ciss Dsrons sinnskin. Doxen — äns, srgsk siek sns
cisn Drisisn — Kntts s. ^. sins ^.inrns nnnrsns Dscicie Dil-
ssn KestoeKen, än8 Dinä seiner OsiisKisn rnit cisrn Dincis
ssinsr von inin nngsiisktsn Drsn zn vsrtnnseksn. Dis
Dran, ciis Dr. DseK Kisker iiir seine IVInttsr Kieit, vnr zn

in VnrKiieKKeit ciis Mnitsr ci«8 snciern, Iis Ksstritt
niekts, sie gsk niekis zn, 8is iistts nnr "Kränen ai8 ^.nt-
vort iiir Dsek8 VorKaitnngen. Dis Drisis Katts sr Kürz-
iiek in ikrsrn LeKreiKtiseK geinncisn.

LKarK vsrsvraek, siek äer LseKs snznneknisn. Dr
ssiksi giüS, sis Dr. Dzörn DseK vsrkisiäst, znnr Dnrnrner-
Kerrn. Dsr vnr vsrrsist, aksr ssin LoKn ernniing äsn
LssneKsr. Ms sr «rinkr, nni vns ss siek Kancieiis, vnr
er vis vor cisn Dont gssekingsn nnci Knt seüiiessiiek, ciie
DüeKKsKr äss Vnien8 nkznvnrtsn, LKsrK sagte siek^ äs8s
äer aiis Dsron ciis DeKtKsit zsnsr Drisis Ksstrsitsn Könnte
nnä äsrnrn iorsekte er znnnekst nsek z'snsr Dsciäs Dii-
ssn, Ds gsiang iinn isstznstsiisn, äass ciisss in cisr Vor-
stscit Köcisrinnä iskts nnä sinsn iiKIsn Dennrnnä Kesnss.
Vneciernin in Dr. Dsek8 iVInsKs ging sr zn ikr, sis srknnnts
ikn niekt, sonäern Kisii ikn iiir DseK nnci dsici snssen sis
nisnsrnä Ksi sinsr DinseKe Dotvsin, ciis LKsrK nritgs-
KrseKt Kntte, ^Ksr KeransznKoisn vsr von ikr niekts.
^.ni sins äisskszügiieks DsrnsrKnng viss sis nnr nni si-
nsn VanäseKrnneK rnit äen Vorten: „Darin i8t siie8,
Venn iek inni iot Kin, vsräsn siek vieie Dsnts vnncisrn."
— ^crn Menci Knrn LKnrK anis Doiizsinrni, nnr sinsn sr-
vnristsn Drisi in Dninisng zn nekinen. DseK tsiits ikrn
ciarin init, änss ssin Vntsr ikn zn einern DssneKs nnigs-
ioräsrt Kntts. DKsn voiits LKnrK viscisr geken. sis ikrn
ciis DnrnKs nnä Drrsgnng cisr DoiizsiKssintsn sniiisi.
^.ni ssin Dsirsgsn srinkr er von cisrn Dornniissnr IVIsci-
8sn: „In sinsni Revier in Löcisrinnci int Kente ciie nite
Dsäcis DÜ8sn srrnorcist voräsn." LKsrK vsr psrnisx, sis
sr inst zn DseK siits, isnci sr ikn iin VortvseKssi rnit ssi-
nsr IVInttsr, ciis, Ksnni cinss sis LKsrKs 8eiirseKsn8nseK-
riekt vsrnoniinsn, init sinsni ^.nisekrsi vis iskios zn8sni-
insniisi. — Dsr nnäsrs "Kng sak äis Doiizsi arn "Kstort.
Dornniissnr iVIsässn vsr Sieker, cisn "Kntsr in sinsnr von

DsnsrnvsiKsrn KsseKrisKensn iViann, äer OKrring« trng
nnci vis sin LeKiiier snsssksn soiits, erviseksn zn Kön-

nen. Dr sstzts siek 8«i«rt sni cis88en Lnnr — vskrenci
LKnrK isststsiits, ciass cisr Istsr sin IVisnn nrit sinsnr
DsvsioeK, sinsni vsieksn Dnt nnci grnnsn Viiciiscisr-
KsnäseKnKen KeKieiciet sein nins8ts. Leine MntniN88nnS
viss ikin sins ganz Ksstirnrnis DsKrts: Dis KsseKrieKene

Dieicinng trng cisr inngs Dsron DriK "Koxsn, nis LKsrK
ikn ciss srstsniai ssk. Dsr DntsrsneKnngsrieKtsr erteiits
iirnr ciis DrinnKnis, Ksi l'oxsn Dnns8neKnng zn Ksitsn —
nnci riektig, iin LeKrsnK äes z'nngsn iVIsnnss isnci siek
äsr Dnt, äsr DsvsioeK rnii Kestiinrntsn LtsnKiieeKsn nnä
zsrkrntzts, grsns V/iiciiscisriianciseKnKe — äersn Lpnrsn
LKnrK nntsr äsn Dagein cier toten Diison geinncisn Kstte,
KiriK "KexEN vnrcis vsrksitst. Dr iengnere — vns sksr
LKsrK stntzig rnnekte, vsr, cisss DriK iiir ciis ^sit cisr
n^st Ksin ^,iiki srkringsn Konnts. Dsiür Kstts ss« ssgts
siek LKarK) ssikst cisr nininnssts VsrKrselisr Lorgs gs-
trsgsn. DoeK cier Dnter8neKnng8rieKier Kieit 8ieK an ciie

von LKsrK 8sik8t zn8ÄNinisngstrag6N6n Deinstnngsnio-
inente, vskrsnci in LKsrK irgsnci stvns Innt iiir DriKs
DnseKnici sprsek, Dr innokts siek nis« von nensnr an äis
^.rksit.

^,n cier DisinKaKnsiation Löäsrinnci vernksekiscists
siek sksn sins sisgsnts Dnrns von cisin Ltstionsvorstsnä
nnä inkr in ikrsni ^.nto cinvon, sis LKsrK snknin, nin Kisr
DseKereKsn üksr cien Kisnn inr DsvsioeK einznzieken.
Der LtationsvorsisKsr var vsrkiüiit: „Vegsn cissssiksn

Dsrrn var sosksn äie Dnins Kisr. Lis trug nnek sinsr
Krnnnsn DnnäinseKe, ciie er sni cier Dniin vergessen Kn-
Ken soiits," Dn Dn vsr LKsrK ini ^sisgrnnksnziininsr
äss DnKnKoiss nnä gnk aiisn Ltstionsn cisn ^cnitrsg,
sine stvn gsinncisns Krsnns DsnätsseKe init cisn DneK-
sinken D. D. isstznknitsn. ^is sr visäsr ins Doiizsinnit
Ksin, trni Ssrncis eins DensseKe sin: „Dsr Mörcisr i8t gs-
inncisn. D8 i8i äsr iViann niit äsn OKrringsn. "Kreits

inorgsn rnit iKni sin. iViscissn." V/üisnci nncl nnznirisäsn
ging LKsrK naeii Danss, Dins DssneKerin ervsrtste ikn,
äis Drsnt DriK n^oxsns. Von iiir srinkr er, v« DriK sn
äsrn irsgiieksn ^.Ksnä vsr — seine Dn8eKn1ci vnr ervie-
ssn. LKnrK siits znni DntsrsneKnngsrieKrsr, Der ver-
nskin gerscie äen IVisnn init cisn OKrringsn. Dr srzäkits,
sr vnrs Dsäcis Diissns iVInnn; iistt« sis vor 20 äskrsn
vsrissssn nnä KnKs sis sn äsrn l'sgs rnsi KssneKen voi-
isn. Da Kättsn sis aksr viscisr ciss ^snksn gskrisgt nnci
cin KnKs «r noek ein Dsnier sn 8ieK genonirnen, von äein
Dscicie sekieekisn OsKrsneK geinsekt Kstts nnci sei vis-
cisr tort. Dss Dsvisr Kstts sr K«i siek, LKsrK nnä äsr
DntsrsneKnngsrieKisr isssn:
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Wir bezeugen, class meine Frau Hedde Nilsen die

Kinder nicht vertauscht hat, wie das Baron Toxen

wollte, weil ich ihr sonst alle Knochen entzweigeschlagen

hätte. Dem echten Baron habe ich mit einer
Zigarre die Hand eingebrannt, woran er zu erkennen ist.

Hedde Nilsen, Nils Nilsen.
Alle waren betroffen — Eriks Unschuld erwies sich

— er war Toxens legitimer Sohn. Eilends begab sich
Shark zu Toxen und Björn. Der war ausgegangen, aber
die Umstände drängten und so begaben sich Toxen und
Shark zu cler von Björn unterlassenen Adresse.
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Bei ihrem Eintritt in die fremde Wohnung bot sich
ihnen ein seltsamer Anblick: Björn wollte eben seine
Geliebte veranlassen, die einer brauen Reisexasche entnommenen

Kleidungsstücke, bestehend aus Hut, Havelock
und grauen, zerkratzten Wilclleclerhanclschuhen zu
verbrennen! Was Shark schon längst ahnte, war bewiesen:
Dr. Björn Beck war cler Täter! Der Verhaftung entzog er
sich durch den freiwilligen Tod.

Shark hatte cler Gerechtigkeit gedient uncl einem
Unschuldigen Namen und Ehre zurückgegeben.

Schweizer Express-Film M. Lips, Basel.
Mittwoch den 24. Oktober,vormittags 10 Uhr, fand

im Lichtspieltheater „Cardinal" in Basel vor einem
geladenen Publikum die Première cles ersten Films
genannter Gesellschaft „Der Bergführer", Drama aus den

Schweizer Alpen in 4 Akten von Eduard Bienz, statt.
Die Rolle des Bergführers lag in den Händen des Herrn
Paul Nowakowsky atoui Stadttheater in Basel, die Rolle
der Hotelbesitzers-Tochter spielt Fräulein Leny Harold,
eine hübsche uncl talentierte junge Schweizerin. Die
Regie lag in den Händen von Herrn Bienz, währenddem
die Photographie des Herrn Konracl Lips aufgenommen
wurde. s

Oscar Einstein, G. m. b. H., Berlin.
Mit dem Film „Die goldene Brücke", zu welchem

zur Zeit noch grosse Aussenaufnahmen gemacht werden
wird die Firma Oscar Einstein, G. m. b. H. neue
Richtungen cler Filmkunst bringen.

Die Besetzung der Hauptrollen ist eine auserwählte
und hat es den Anschein, als wenn cler Verfasser, Karl
Schneider, die Rollen für die Hauptdarsteller direkt
geschrieben hätte.

Der Regisseur Ludwig Czerny wird sich damit selbst

eine goldene Brücke bauen. Orignialbericht.

Maciste f
Wie wir soeben erfahren, ist cler berühmte italienische

Schauspieler Maciste, ein Riese an Kraft und Grösse,

der Held cler berühmten Films „Cabiria" uncl
„Maciste" im Dienste für sein Vaterland gefallen ist.

PROGRAMME DER ZÜRCHER THEATER
vom 24= bis incL 28, Oktober 1917.

CentraLTheater. „Ravengar", Sensationsroman in
"12 Episoden. 1. Episode: Die lebenden Fackeln. 2.

Episode: Die geheimnisvollen Kugeln.
Eden-Lichtspiele. „Rote Rosen", Kriminal-Tragödie

mit Italia Manzini. „Die Ehe cler Louise Rohrbach" mit

Henny Porten, Lebensdrama in 4 Akten. „Ein Tag an
Bord eines deutschen Linienschiffes". „Harn und Bud
als Dienstmänner". Keyston-Burleske.

Lichtbühne Badenerstrasse. „Ultus", Detektiv- uncl

Abenteurer-Roman (3. Bild: Die Rückehr von Ultus).
„Wenn die Lawinen stürzen" 4aktiges Drama mit Hella
Moja.

Olympia-Kino. „Die Walzernacht" 3aktiger
Operetten-Film mit Hanny Weisse uncl Albert Paulig unter
Mitwirkung cler Operetten-Diva Carola Rusca. „Das
Recht auf Lebensgenuss" Saktiges Drama von Abel
Gance.

Orient-Cinema. „Seelenadel", amerikanischer
Abenteurerfilm in 4 Akten. „Liebe mich oder ?.?" mit
Frl. Musidora und Marcel LeATesque.

Kino Radium. „Liebe uncl Tollheit", patriotischer
Sensations-Schlager in 4 Akten. „Mädels in Arrest",
Militärlustspiel in 3 Akten.

Kino Sihlbrücke. „Verfehltes Leben", 5aktiges
Abenteurer-Drama. „Als die Glocken läuten", Familien-
dramaj in 3 Akten

Roland Lichtspieltheater. „Die Leidensgeschichte
einer Jugend". Lebensbild aus Dorrit Weixlers Jugendzeit

in 3 Akten mit Dorrit Weixler. „Die leere
Wasserflasche", öaktiges Detektiv-Drama mit Joe Deebs.

Specks Palace Theater. „Die Pagode", Stuart
Webbs-Film. „Madame Tourocl", Lustspiel.

mit kaufmännischer uncl Atelier-Praxis (Kopieren, Re-

tuche, Vorführen etc.) sucht per sofort Stelle als Reisender

(mit Erfolg schon tätig gewesen), Bureaubeamter,
Pianist oder Vorführer. Suchender beherrrscht die deutsche

uncl französische Sprache in Wort uncl Schrift.
Erste Referenzen. Adresse zu erfragen bei cler Administration

des „Kinema".
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Vir Kszsngsn, cinss ineine Drnn Dsäcis Diissn äie

Dincisr nieiii vsrtnnseki Kni, vis äns Dnron 'Koxsn

voiits, vsii iek iiir 8«nsi niie Dn«eiien snizveigesekin-
gen Knite. Dein eeiiien Dnron KnKs ieii inii einer ?n-

gnrre äie Dnnci eingedrnnnt, vornn sr z-^ erkennen ist.
Dsäcis DÜ8SN, DÜ8 DÜ8SN.

^.iis vnrsn detruiien — DriKn Dnsednlci srviss 8ieir

— er vnr Boxens iegiiiiner 8«dn. Diiencl8 degnd 8ieii
KdnrK zn 1?oxen nnä Dzörn. Der vnr ÄN8gegnngen, ndsr
äis Dni8innäs ärnngtsn nnä 8« KsgnKsn 8led, Doxsn nnä
8dnrK zn cisr von Diörn iiintsrin88«nsn ^.clrs886.

8 8 8 8

Dsi idrsin Diniriii in äis irsnicis VoKnnng doi 8ieK

idnen ein seÜ8nnier virkiiek: Dzörn voiite sdsn 8sins Os-

iisdis vsrnnin88sn, cii« sinsr drnnsn Dsi86inseKe sntnorn-
rnenen DisicinngsstiieKe, Ke8teiienci nn8 Dni, DnveioeK
nnci grnnen, zsrkrntztsn Vilciiscisriinnäsedniisn zn vsr-
drsnnsn! Vns 8KnrK sedon iiingsi ndnie, vnr Kevisssn:
Dr. Diorn DseK vnr cier Dnter! Dsr VerKnitnng entzog sr
sied änred äsn irsiviiiigen ?oci.

FKnrK dniis cisr OereeKiigKsit gsciisnr nnci sinsni
DnseKniciigen Dniiien unä Ddre znriiekgsgeden.

8eKvei«er DxpressDilin IVl. Dips, Dssel.
IVIittvoeK cisn 24. OKtoKsr,vOrinittngs Iii Diir, innci

ini DieKtspieiiKenter „Onrciinni" in Dnsei vor sinern ge-
incienen DnKiiKnin ciis Drsniisr« ciss srsisn Diinis gs-
nnnnter OeseiiseKnit „Der DergiiiKrsr", Drsinn nn8 cisn

8edveizsr ^insn in 4 ^.Kien von Dcinnrä Dienz, ststt.
Die Doiis ciss DergiiiKrers isg in cisn Dnncien cies Dsrrn
?sni DovsKovsKv voni KisciitKester in Dnssi, ciis Doiis
cisr Doteidesiizers-I'oeiiier spielt Driinisin Dsnv Dnroiä,
eine diid8ede nnci tsientierte z'nnge Ledveizerin. Die
Degle Isg in cien Dnnäsn von Dsrrn Disnz, vsiirsncicisni
ciis DKutogrspKis ciss Dsrrn Donrnci Dip8 snigsnoininsn
vnrcis. s

Osesr Dinstein, O. in. d. ll., Dsriin.
IVIit cisnr Diinr „Dis goicisns DriieKe", zn veiekenc

znr ^sii noed gnosse ^nssennninniinisn gsnineiit vercien
virci ciis Dirnrn Osesr Dinsiein, O, nr d, D. nens Died-
tnngsn cier DiiinKnnst dringen.

Die Desetznng cier Dsnptroiien ist eins nnssrvndits
nnci dnt es cien ^nsedein, nis venn cisr Vsrins8sr, Dnri
LeKneicler, ciis Doilsn Dir ciis Dsnpicinr8tsiier ciirskt g's-

8edrisden Kntts.
Dsr Degi886nr DncDvig Ozsrnv virci 8ieii cisinit 8eidst

eins goicisn« DriieKe dnnsn. OrignisiKerieKt.

iVIneiste ^
Vie vir 8osdsn srindrsn, i8t cisr dsriidniis itniisni-

seke LeKsnspisier IVIneiste, ein Diese nn Drnit nnci Orös-

se, cisr Dsici cisr dsrndintsn Diiin8 „OnKirin" nnci „lVIn-

eiste" iui Diensie Dir sein Vntsrinnci geiniien ist.

DDOOD^IVlND DDK ?ÜMODDK l ttü Vl lil!
vom 24. dis inek 28. Oktober 1917.

Oentrnl l'Kester. „Dnvengnr", 8en8ati«n8roinnn in
'12 Dpisoclsn. 1. Dpisoäe: Dis isdsncisn DseKsin. 2. Dni-
socie: Dis gsdsiinnisvoiisn Dngsin.

Däen-DieKtspiele. „Dois Dosen", Driininsi-Irsguciis
init Itniin IVInnzini. „Dis Dds cisr D«ni8« Dodrdned" init

Dennv Dorten, Deden8ärninn in 4 ^.Kien. „Din 1?sg sii
Dorci eines cientseden Dinisnsoiiiiiss". „Dsin iinci Dnä
nis Diensinisnner". Devston-DniiesKe.

Diedtdiiline Dsäenerstrssse. „Ditns", Detektiv- nnci

^dentenrer-Dornnn (3. Diici: Die DiieKsKr von Ditns).
„Venn ciis Dnvinsn 8iiirzsn" IsKtiges Drsinn init Dsiin
lVIozn.

OIvinpis-Dinn. „Dis VsizernseKt" 3sKtigsr Operet-
ten-Diiin niit Dnnnv Vsi88S nnci widert Dsniig nntsr
IVDDvirKnng cisr Onersttsn-Divn Onroin Dnson. „Dns
Deedt nni DeKensgennss" 5sKtiges Drnrnn von ^.Kel
Onnes. ^

Orient-Dinem». „Fssisnncisi", ninsriksniseksr ^.den-
tenreriiiin in 4 ^.Kisn. „DisKs rnieic «cisr ??" niit
Dil. iVInsiciorn nnci IVInreei Devescine,

Din« D»äinm. „DieKe nnci 'Kolidsit", pntriotiseker
Jsnsntions-LeKiager in 4 ^Kisn. „IVInäsi8 in ^.rrs8i",
I>Iiiitnrin8tsiiisi in 3 ^Kisn.

Dino 8iKidrneKe. „Vsrisditss Dsdsn", önktigss
^Ksntsnrsr-Drnnin. ,,^is ciis OioeKen innisn", Dniniiien-
cirnnin in 3 ^Ktsn

Doiiinä DieKtspieitKester. „Die Deiäensg68eKieKts
einer ängsnci". Dsdsn8diici nn8 Dorrit Vsixi«r8 ängsnci-
zsit in 3 ^Kien init Dorrit Vsixisr. „Dis issrs Vn88«r-
iinseke", 5nKtigss DstsKtiv-Drsncn niit äoe DseKs.

SrieeKs Dninee ^Kenter. „Dis Dngocis", 8tnnrt
VsdKs-Diini. „iVIncinnis lonroci", Diistsniei.

niit KnnininnniseKer nnci ^.teiisr-Drnxis (Dovisren, De-

tneiis, VoriiiKrsn sie.) snekt per soiort Jteiie sis Deisen-
cier ilnit Drioig sekon tntig gevssen), DnrennKenniter,
?inni8t «cisr VoriiiKrsr. LneKencier KsKsrrr8eKt ciie cieni-
8«Ke nnci irnnzÖ8i8eKe JprnoKe in Vort nnci KeKriit.
Dr8te Deisrenzsn. ^cire886 zn erirngsn Ksi cisr ^cirnini-
8irnti«n ci«8 „Dinsinn".

Druck: K. Graf, Buch- n. Akzidenzdruckerei, Bulach-Zürich.
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